
Griechenlandreisebericht – Delos, Delphi und Athos 

Nachdem sich unsere Gruppe am Flughafen von Athen zusammengefunden hatte, fuhren wir 
nach Kerameikos, einem Kreuzungspunkt verschiedenster Energielinien. Früher führten von 
hier beispielsweise Prozessionswege zur Akropolis und nach Eleusis. Kerameikos ist ein Ort 
des Loslassens. Er lädt ein, sich darüber bewusst zu werden, was wir in unserem Leben 
loslassen sollten und wie es uns mit dem Abschied nehmen geht. Ausgehend von diesem 
Kraftplatz, bewegten wir diese Fragen auch auf unserer Reise in unseren Herzen. In 
Kerameikos begegnete uns Hekate, die uns segnete und weiter begleitete. 

         

∞∞∞∞∞ 

Nach einer langen Busfahrt, durch den abendlichen Athen-Verkehr, kamen wir in unserem 
ersten Hotel an. Am nächsten Morgen starteten wir früh, erneut Richtung Athen, um Eleusis 
zu besuchen und uns seinen Mysterien zu widmen. Für mich war/ist Eleusis ein magischer 
Platz. Einst konnte man sich hier, von Kerameikos aus kommend, nach entsprechenden 
Vorbereitungen, in den Schoß der Shekaina zurückziehen, um dort neugeboren zu werden. 
Eleusis ist ein Fruchtbarkeitsort, der der Demeter geweiht ist.  

         

Hier befindet sich ein Eingang in die Unterwelt, sodass es auch ein Ort der Begegnung mit 
den Ahnen und Ahninnen ist. Ebenso repräsentiert die Unterwelt unser Unterbewusstsein 
bzw. unser Unbewusstsein. Was schlummert darin – das ist manchmal das Mysterium, um 
das es eigentlich geht. Eleusis ist eine Transformations- und Einweihungsstätte, die uns 



bewusst macht, wer wir sind und uns an unsere Schöpfer- und Schöpferinnenkraft erinnert. 
Es ist ein Symbol der Wiedergeburt. Durch die kleinen und großen Mysterien, die die 
Menschen dort feierten, konnte man zum Eingeweihten von Eleusis werden. 

         

∞∞∞∞∞ 

Unsere Reise brachte uns nach Nemea, einem alten Zeusheiligtum und einem 
verwunschenen, friedvollen Platz. Hier fing unsere Helden- und Heldinnenreise an. Denn das 
ist die Geburtsstätte von Herakles, wo er später die erste von zwölf Aufgaben erfüllte und 
mit dem Nemeaischen Löwen kämpfte. Für uns als Helden und Heldinnen der Neuen Zeit, 
bedeutet das, dass wir mit dem Löwen und damit mit unserer Kraft, Freundschaft schließen 
dürfen. So kann er uns, vergleichbar mit einem Krafttier zur Seite stehen und uns begleiten. 
Die zwölf Aufgaben, die Herakles zu bewältigen hatte, versymbolisierten einen inneren 
Reifungsprozess, der ihn zum Mann machte und in seine Mitte, in sein Gleichgewicht führte. 
Jede von ihnen entsprach/entspricht einem astrologischen Tierzeichen, das darüber 
integriert wird. Wir durchlaufen diesen Helden- und Heldinnenprozess nach wie vor bzw. 
können ihn, wenn wir möchten, bewusst durchgehen, um eine Transformation unserer 
Persönlichkeit zu fördern. Hera, der nachgesagt wird, dass sie Herakles, aus Eifersucht auf 
Zeus, mehrmals töten wollte, verkörpert die Große Mutter, die ihm nicht das Leben nehmen 
möchte, sondern ihn initiierte und daran erinnerte, wer er wirklich war und ist. So vertiefte 
unser Besuch von Nemea unseren inneren Wandlungsprozess. 

         



Im Anschluss daran führte uns die Küstenautobahn nach Mykene, wo wir das Löwentor 
bewunderten, das ein Zeichen für das Gleichgewicht der solaren und lunaren Kräfte ist,  
denn der Löwe steht sowohl für die Sonne als auch für den Vollmond. Dort besichtigten wir 
auch das Schatzhaus des Atreus, das ursprünglich ein altes lemurianisches Heiligtum 
gewesen ist. 

         

∞∞∞∞∞ 

In Epidauros genossen wir die heilsamen Berührungen von Asklepios und Hilarion. Es ist ein 
Ort der Transformation, der Erneuerung und der Heilung. Hilarion schenkte uns einen Esel, 
der uns, wann immer wir es benötigen sollten, Geduld übermitteln und übertragen würde. 
(Es gab immer wieder Situationen, in denen er gute Dienste leistete .) In der Verbindung 
mit diesem Kraftplatz beschäftigten wir uns während der Reise immer wieder mit den 
Themen Tempelschlaf und Trance. Nach dem energetischen Bad in den grünen Energien und 
Piniendüften, machten wir uns auf dem Heimweg zurück in unser Hotel, wo wir den zweiten 
Tag ausklingen ließen.  

         

∞∞∞∞∞ 

Der nächste Tag stand ganz im Zeichen der Anreise (mit der Fähre) nach Mykonos. 

  



Am folgenden Morgen brachen wir, erneut mit einer Fähre, Richtung Delos auf, um „die 
Erscheinende“ und „sich Offenbarende“ zu betreten. Die Insel ist das alte Herz 
Griechenlands. Hier kam das Licht auf die Welt, das sich von hier aus, in die Welt verströmte. 
Delos liegt, wie andere Orakelstätten auch, auf der Sonne-Mond-Linie. Es ist die 
Geburtsstätte von Apollo und Artemis, denen wir dort begegneten. 

         

         

∞∞∞∞∞ 

Nachdem wir wieder nach Mykonos zurückgekommen waren und den Ausflug zur Insel des 
Lichtes im alten Hafen ausklingen ließen, wo wir einige der unzähligen, schmalen und engen 
Gassen erkundeten, brachen wir am nächsten Tag auf, um erneut (mit der Fähre) auf das 
Festland zu fahren. 

         



Der sechste Reisetag bescherte uns den Besuch von Delphi. Es ist ein Ort der 
Selbsterkenntnis, Reife und Sinnfindung und wird als Herz der abendländischen Kultur 
bezeichnet. Bereits lange vor dem Errichten der heutigen Tempelanlage, wurde hier in der 
Region, zum Teil in Höhlen, vorausgesagt. Es war eine Orakelstätte einer namenlosen 
Fruchtbarkeitsgöttin, der Erdmutter Ge und später von Mutter Erde. Die Schlangenkraft 
spielte dabei immer eine wichtige Rolle. Es ist ein Kraftplatz, der die Kundalini-Energien 
aktiviert und lehrt, was sie bedeuten. Apollo ist mit Erzengel Michael insofern vergleichbar,  
als dass er hier her kam und zum Drachenenergielenker wurde. Somit entwickelte sich aus 
dem ursprünglichen Mondkult ein Sonnenkult, denn auch Delphi liegt auf der Sonne-Mond-
Linie. 

         

         

Die Menschen reisten von weit an, um die Prophetin, auf ihrem Dreifuss sitzend, zu 
befragen. Der Omphalos, der Nabel der Welt, ist nach wie vor im Museum von Delphi zu 
bewundern. Wenn man das Orakel befragen wollte, bedurfte es einer entsprechenden 
Vorbereitung darauf. Es war auch nur an bestimmten Tagen möglich. Im Vorraum des 
Allerheiligsten, wozu man keinen Zutritt hatte, konnte man über Sätze, die den einzelnen 
Planeten zugeordnet waren und den kosmischen Gesetzen ähnlich sind, meditieren, um sich 
selbst zu erkennen und seine eigenen Antworten zu finden.  

Sonne: Erkenne dich selbst! 

Mond: Alles fließt! 



Merkur: Nutze die Zeit! 

Venus: Alles ist eitel! 

Mars: Eile mit Weile! 

Jupiter: Nichts im Übermaß! 

Saturn: Dem Schicksal kann niemand entfliehen! 

Delphi ist umgeben von hohen Bergen und ist sehr beeindruckend. Es ist ein Kraftplatz. Nach 
seinem Besuch fuhren wir durch Mittelgriechenland nach Sivota.  

∞∞∞∞∞ 

Der nächste Tag war der Unterwelt, dem Unterbewussten und noch einmal den Ahnen und 
Ahninnen gewidmet. Er begann im Nekromanteion, beim Totenorakel von Ephyra, einem 
uralten und tiefen Ort. Im Anschluss daran spazierten wir gemütlich am Acheron, dem 
Hades-Fluss, entlang und genossen die Belebtheit der Natur, die sich über die Bäume und 
Pflanzen zeigte. Nach einer Pause tuckerten wir in einem kleinen Boot auf dem Acheron, um 
einige Vögel und Tiere und die Höhle der Persephone zu bewundern, bevor wir wieder zu 
unserem gemütlichen Hotel zurückkehrten. 

         

         



Dann begann der letzte Teil der Reise, der uns nach Halkidiki führte. Auf dem Weg dorthin 
besuchten wir eine der ältesten Orakelstätten Griechenlands, ein Zeusheiligtum, nämlich 
Dodona. Das Zentrum bildete eine Eiche, aus deren Blätterrauschen die Antworten 
herausgehört wurden. Die ersten Priester lebten hier im Einklang mit Gaia. Es ist ein Mutter 
Erde Platz, über dem ein besonderer Frieden ruht. Gemeinsam mit Delos und Delphi formt 
Dodona ein Kraftfeld, über das wir mit allen Orakelstätten der Erde wirkten, um sie neu 
aufleuchten zu lassen. Auch Dodona liegt auf der Sonne-Mond-Linie, die das Gleichgewicht 
der Kräfte in die morphogenetischen Felder einspeist und das Androgynitätsbewusstsein 
Raum nehmen lässt. Am späten Nachmittag erreichten wir unser letztes Hotel. 

         

∞∞∞∞∞ 

Am letzten Tag brachen die Männer unserer Gruppe sehr früh auf, um den Berg Athos zu 
betreten und dort einige Klöster zu besichtigen. Sie waren von der Großen Mutter erwählt 
worden, die Drachenenergie, den Kundalinistrom, der dort lebt, von innen heraus zu 
aktivieren. Die Frauen starteten etwas später, um an einer, der vielen Bootsfahrten 
teilzunehmen, die entlang des Berges führen. Sie hatten die Aufgabe, die Zugänge zu den 
atlantischen, kristallinen Wissensspeichern des Athos wieder zu öffnen. So ergänzten sich 
beide Gruppen, erneut um die männlichen und weiblichen Energien ins Gleichgewicht zu 
bringen. Am Abend fanden sich alle im Seminarraum zusammen, um das energetische 
Wirken abzurunden. Dabei kam beispielsweise Maria in ihren Garten zurück, der der Berg 
Athos ist, um von nun an neu in ihm zu wandeln und zu sein. 

         



         

∞∞∞∞∞ 

Am nächsten Morgen fanden die Rückreisen, über den ganzen Tag verteilt, statt. Insgesamt 
legten wir in diesen Seminartagen mehr als 2.000 km zurück. Es war eine intensive, 
anstrengende und eindrucksvolle Reise gewesen, die noch lange nachwirkt(e). Ich danke 
jedem einzelnen/jeder einzelnen TeilnehmerIn für die Pünktlichkeit, das 
Durchhaltevermögen, die Disziplin und die Flexibilität – ohne das, wäre es nicht so möglich 
gewesen  - ihr seid super gewesen! Ich danke Vater-Mutter-Gott, dass alle, trotz kleinerer 
und größerer Blessuren, wieder gut nach Hause zurückgekommen sind! Möge das Licht der 
Sonne und der Glanz des Mondes unsere Mitte stärken und uns im Gleichgewicht sein 
lassen. Jetzt und allezeit. 

         

∞∞∞∞∞ 

P.S.: Für mich persönlich war diese Reise ein Zurückkommen in meine alte Heimatstätte 
Delphi, die in Form der Bilder, die ich durch den dortigen Besuch jetzt in mir trage, erneut 
Spuren hinterlassen hat, in mir weiterschwingt und leuchtet.  
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